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Test CD-Player/
Vollverstärki:r

Electrocompaniet Prelude PC-l /Pl-2
Preise: 1700 und 2200 Euro
von Jürgen Schröder, Fotos: Rolf Winter

Von finnischen Verstärker-Curus und norwegischen Verstärker-Bauern - eine (wahre)

Erfolgsgeschichte.

Ohne .jetzt hier eine philosophische
Diskussion vom Zaun brechen zu wol-
len, stelle ich n.ral folgende Frage: Wo-
rin liegt der Schlüssel für nachhaltigen
Erfolg? - Der kommt meiner Ar.tsicht
nach nur  dan n ,  u r  enn man e ine  ldee,  e i
ne Vision mit absoluter Uberzeugung
vertritt. Es genügt nicht, Dinge einfach
nur anders zu machen als die Konkur-
renz - nur wer wirklich hinter seinel
eigelen Ideen steht, wird langfristig
erfolgreich sein.

Das ist im HiFi-Bereich nicht anders.
Nehmen wir mal das Beispiel Verstär-
ker: Mittlerweile gibt es derart viele
hochwertige Audio Schaltkreise und
Transistoren, dass es schon beinahe
schwerfallt, einen richtig,,schlechten"
Amp zu bauen. Natürlich klingen Ver
stärker nicht autonatisch gleich, nur
weil sie mit den gleichen Bauteilen be
stückt sind - aber welches Ideal steht
hinter einem Amp nit gängigen Bau-
elementen in Standardbeschaltung?
Was macht diesen Verstärker besser als
andere und aus welchem Grunde sollte
man ausgerechnet ihn dann kaufen?

Das ist ahnlich wie bei Kaffee Vollauto-
maten: Da gibt es eine sehr populäre
Baureihe, die die idenlische BrühgrtrP-
pe verwendet, und es ist vollkommen
egal, ob man das Gerät von AEG, Jura
oder Krups kauft - der Espresso
schmeckt überall gleich mittelprächtig.

Zweifellos führt der,,vorschrifts-
maßige", also applikationsgemäße Ein-
satz hochwertiger Audio-Schaltkreise
zu gutem Klang - aber niemals zu
wirklich herausragenden Ergebnissen:
Dazu braucht's Menschen, die ihre
konstruktiven Ideale aus tiefstem Her
zen verfolgen. Zu den wenigen Herstel-
lern, die das mit Fug und Recht fur sich
in Anspruch nehmen dürfen, zählt der
norwegische Verstärkerspezialist Elec-
trocompaniet. Bis zun.r heutigen Tage
blieb das 1973 gegründete Unterneh-
men seinen eigeDständigen Konstruk-
tionsma-ximen treu selbstvelständ
lich auch bei dem hier vorgestellten
CD Player/Verstärker-Dno PC-1/PI-2
aus der Prelude-Serie. Mit zusammen
3900 Euro fällt das Prelude-Team
[r.rr Elect rocompaniel-Verhällnis.e er-

staurlich preisgünstig aus, sodass dre
Norweger damit in bislang von ihnen
nicht bediente Marktsegmente vor-
stoßen.

Doch was ist nun eigentlich das Be-
sondere am Electrocompaniet-Ver-
stärkerdesign? Die Antwort auf diese
Frage ftihrt zurück in das Jahr 1973.
Auf der damaligen Versammlung der
Audio Engineering Society (AES) tn
New York  land e in  Vor l rag  s lJ t t .  der  d ie
Verstärkerwelt nachhaltig beeinflussen
'o l l le .  Er  h ieß, ,Trans ien l  d is lo r t ion  in
transistorized power amplifiers" und
handelte von den unbefriedigenden
Klangeigenschaften damaliger Tiansis-
torve$tärker - wie sie entstehen und
auch, wie nan sie beseitigen könnte.
Der Vortragende war ein Mann, der
schon fast als Guru in die HiFi-Ge-
schichte einging sein Name: Dr. Mat-
ti Otala. Damals arbeitete der findige
Ingenieur aus Finnland bei Philips tn
der Halbleiterentwicklung, einige Jahre
später sollte er sogar den Posten als
Chefentwickler bei Harman/Kardon
übernehmen.
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Otalas Meinung nach lag der Grund
für harschen Tiansistorklang in kurz
zeitigen Intermodulationsverzerrun-
gen, die das Musiksignal ftir Sekun-
denbruchte i le  mi t  zu5ä tz l i chen,  im
Original nicht vorhandenen Fre-
quenzspektren verunreinigen. Als
maßgeblichen Verursacher solcher
transienten Intermodulationsverzer-
rungen (TIM-Verzerrungen) nannte
Otala eine bei Verstärkern quasi un-
verzichtbare Schaltungsmaßnahme:
die Gegenkopplung. Bei ihr wird ern
Teil des verstärkten Ausgangssignals
mit umgekehrter Phasenlage auf den
Eingang des Amps zurückgeführt. Das
reduziert zwar das Verstärkungsmaß,
alle anderen Eigenschafren werden je-
doch wesentlich verbessert: So sinken
die statischen Verzerrungen ebenso
wie der Innenwiderstand, während
der Ubertragungsfrequenzgang und
die Leistungsbandbreite steigen.

Und ueil das Prinzip der Gegenlopp-
lung zunächst mal gut funktioniert,
wurde (und wird) es gern eingesetzt,
um schaltungstechnisch mittelmäßige
Verstärker auf bequeme Art und Weise
nachträglich aufzupäppeln, frei nach
der Devise: Hohe Verstärkung erlaubt
hohe Gegenkopplung und was den
technischen Daten recht ist, kann den
Ohren nur billig sein ...

Genau hier sah Otala das Problem:
Statisch, also im eingeschwungenen
Zustand, macht die Gegenkopplung
den Verstärker zwar in jedem Falle
besser - beim Musikhören jedoch
kann das Ergebnis ganz anders ausfal-
len. Der Grund: Das Signal braucht er-
ne gewisse Zeit, bis es den Verstärker
durchlaufen hat - um genau diese
Zeitspanne trifft denn auch das Ge-
genkopplungssignal,,zu spät" wieder
am Eingang ein: Der Korrekturimpuls
wirkt also erst dann, wenn es eigent
lich gar nichts mehr zu korrigieren
gibt - und produziert damit neu.,

vorher nicht da gewesene Fehler. Ab-
hilfe versprach sich Otala dadurch, auf
eine starke Uber alles-Gegenkopp,
lung zu verzichten und stattdessen
den Verstärker,,in sich" zu verbessern
- beispielsweise durch lokale Gegen-
kopplung unmittelbar bei den
Halbleitern, um deren allfallige Nicht-
l inear i tä ten  bere i t .  ro r  Or r  zu  bese i t i
8en.

Es ist keineswegs übertrieben zu be
haupten, dass die Arbeiten von Otala
und seinem Mitstreiter Jan Lohstro
die Initaialzündung für das Unterneh-
men Electrocompaniet gab. Sie bilde-
ten nicht nur das ideologische Gerüst,
auch hieß das erste Produkt des Hau-
ses ,,Matti Otala Amp". Die Annahme
jedoch, das Know-how von Electro-
companiet beruhe einzig und allein
auf dem Gedankengut von Dr. Otala,
ist ebenso naheliegend wie falsch.
Natürlich hielt man sich anfangs bef-
lissen an Otalas konstruktive Vorga-
ben, doch bis zur endgültigen Mark-
t re i le  de"  e rs ten  , ,ech ten '
Electrocompaniet-Verstärkers, des le-

Komponenten der Testanlage

Tonabnehmer: LyraDorian
Tonarm: Thorens TP 16
Plattenspieler: Thorens TD 524
Phonoentzerrer: Trigon Vanguard 2
CD-Player: NAD C 542
Bandmaschinen: Bevox B 77 HS,

Nakamichi Dragon ll,
Panasonic SV-3700
{DAT-Becorder)

Vorverstärker: LinnenbergPrellk,
Funk LAP-2 SE

Endverstärker; VincentSP-997,
Crown Geodyne ll

Lautsprecher: TDL Sl\,4C, Canton
Reference 7.2

Kabel: Hl\,4S, Ivlogami, 0rtofon
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Test CD-PlaYer/
Vollverstärker

Eingangssymmetrisch: Der Pl-2 besitzt gleich zwei elektro-

nisch symmetrierte Hochpegeleingänge

Leistungssymmetrisch: Positive und negative Signalhalbwellen

werderivon exakt symmetrischen Endstufenhälften verstärkt

nau dieses ZieI verfolgt Electrocompa-
niet beharrlich nun schon seit mehr

als 30 Jahren.
Um unvermeidliche Nichtl inearitä-

ten bereits ohne Gegenkopplung so ge-

ring wie möglich zu halten' bedienen

sich die Norweger im Wesentlichen

zweier Mittet Zunächst mal baut man

alle Verstärkerstufen absolut spiegel-

sl.rnmetrisch auf, sodass sich ein Groß-

teil aller Verzerrungskomponenten am

Ausgang von Natur aus aufhebt. Darü-

beriin"aus stell l  man alle kit ischen

Verstärkerstufen in ihrem Arbeits-
punkt so ein, dass sie irn möglichst li-

nearen Kennlinienbereich der Halbler-

ter operieren (Class-A-Betrieb). Damit

bleib,t die moderat eingesetzte Liber-al-

les-Gegenkopplung quasi arbeitslos
und kann sich somit voll darauf kon-

zentrieren, den Verstärker noch weiter

zu stabilisieren urrd den Innenwider-

stand zu senken.
Der Tatsache, dass selbst der allerbes-

te Verstärker nur so gut jsl wie seine

Stromversorgung, schenkt man ber

ElectrocomPaniet ebenfalls gebühren-

de Beachtung. unler anderem mit ei-

nem ebenso einfachen wie genialen

Trick So verwenden die AmPs aus dem

hohen Norden Netztrafos mit separa-

ten Wicklungen fiiLr die positive und die

negative VersorgungssPannung. Das

ermöqlicht zwei vollständig Setrennte
Strorikeise, die erst nach Gleichrich-
tung und Siebung zusammengefüh rt

gendären ,,25 Watt Amplifier", vergin-
gen noch einige Jahre, in denen man

reichlich Erfahrungen
mit TIM-orientierter Schaltungsweise
sammelte. Die daraus resultierenden
selbstbewussten Alleingänge basierten
dabei keineswegs nur auf kopflastigen
E-Technik-Studien, sondern waren
ebenso das Ergebnis akribischer Hör-
arbeit - die durchaus zu manch uner-
warteter Erkenntnis fuhrte So resü-
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mierle Elecl rocompaniel sPäler relati-
vierend: ,,Es isl nichl zielfuhrend' ei-

nen Verstärker lediglich auf m<;glichst
geringe TIM-Verzerrungen hin zu op-

timieren. Wenn durch zu geringe Ge-
genkopplung andersarl ige Verzerrun-

sen ans te igen,  i s t  d ies  dem KIang

ibenso abriaglich. Der einzig richtige
Weg besteht darin, alle Arten von Sig-

nalverzerrungen auszubalancieren,
auf möglichst niedrigem Niveau." Ge-

Spiegelsymmetrisch: Beide Endstufen sind exakt gleich aufgebaut



-Selbstverständlich finclen sich alle
Ltectroconlpaniettypischen Kon
strukttonsmerkmale auch beil lr hier
vorge\tellten Voljverstärker pl_2 wie
oer - nur, dass er sie auf äußerst rno_
derne Art interpretiert. ,,Wow.., denkt
ma_o denn ar rch  nach A[ rnahme des
Uehäu 'edecke ls .  zwe in la l  150 Wal l  a l
4  Ohrn  . ru r  e iner  so jch  l<ornprk ten
\ c h d l t u n g  - i n d e r T l r  e i n e b c a c h r l i c h e
Lerstung. So erinnert bei dem über_
wregend mi t  SMD Bar re jemcnten be
s t r i ck ten  Pr jn t  m i t  se inen geradezu re_
Kordverdä(h t ig  kurzen Le i (e rbahnen
ntcn l5  mehr  ln  d ic  handgedenge l ten
rc l la  l lu  ng5 lavou ts  e l remr l iger  H i f  i_
";^l l lk,". Dd. Board im pt_2 

8enu8ld l le rhöch\ te l l  Ar rspruchen ur rd ls t  m i t
e r te renen Bar le i le t r  be5tück t ,  d ic  ! i ch
\o l t5 t  nur  in  kornrncrz ie l le r  Komrnu
nrk i  rons techn ik  f indcn.  A  u  f l l i  l l i s  da_
be iar rch  d ie  zah l re ichen.  bere i rs  in  den
tmgangs und SpaDnungsverstärkel _
sru  Ien  e tngese lz ten  Le is tungs t ra  ns i .
tö rche-n :  S ie  s ind  e in  k la re iH i r rwe is
qarau l .  ddss  In i ln  \ i c l l  t ro l /  des  ru l r ( -
stromreichen, wärmeintensiven Class_
A-Ber r iebs^  um d ie  Ha l tbarke i r  de :
n-z Kelne Sorgen machen tnuss_
. ,V ie l  . la isch  rnachen kann mln  be i
rnm ohneh i l  n ich t .  b r ing t  e r  doc l r  ln
Ausstattung ntu das A1lernotwendigs-
le  mi t :  Pur is t i sch  konz ip ie r r  a l ,  Le ' i ._
rungsverstärker mit pegelsteller, be_
srl/t er vier Hochpegeleingdnge 1,,wei
oavon symmet r i5ch  )  sowie  e ine  fe r l l -
bedienbare. elekr ronische Laut ctärke.
rege lung dar  i . t  a l les .  In  pu t rc r ,

: .e läu :e  
u ld  Mechan ik  g ib r  . i ch  der

r r  - r  sehrso l rde  und hoc l rwe| l iS  re rar

werden. Auf diese Weise lässt sich ele_
Bant  .e in  Ne l , / t rans formdlor  mi t  der
ub t rchen Mi t le lanzapfung u  mgehcr  r ,
wetche d ie  S igna lm. r : re  n r i t  au i  dem
Lrch lne tz  e indr ingenden Stör lomuo_
net r tcn  d i rek t  a r r l  kaprz i t i vem \4ege
Delastet - was ebenfalls VerzerruDeen
verursachen kann_

beitet; lediglich den Lautsprecher_
Ktemlne l l  t rau l  man n t r r  begrenz te
) tabr t t tä t  zu-

H in . i ch t l i c l r  \  e r , t  rbe i tu  ngsqua l i t i  I
u n d  s o l i d i t ä t  . t e h l  d c r  C D _ p l n y " | '
PC.  I  sc inenr  Vers lä rkerpar t le r  r1
n . rch ts  na-c l r .  D i \ , /e igen schon d ic  ge_
rrngen,,Spaltmaße,, der Schublaäe,
die kernig rumpelnd, aber durclaus
ve.trauenelweckend ein und aus-
I ; l l r l .  Der  B l i t k  in .  Innere  dcs  5p ie_
,_1r. tecocn beweist einln.tl mehr. dass
r  tec t rocomprn ie t  in  e rs te r  L in ie  e in
Ver \ tä rkerspez iJ l i \ r  i , i  l .  ße \ t i i ck t  m i r
Laufwerk, Schaltnetzteil und Steuer_
elektronik vom Fernost_Herstelier

qsa tec i r .  . /e ig r  r i ch  der  pC_ l  im
V e r g l e i c h , / u r n  A m p  w e i t  w e  n  i g e r
mrrkent  yp isch .  F i r rz ig  d ie  z igare t  ren_
scnachte tgro lJe  Aud io  E lek t ro r r i k  mr r
D/A W.rnd le rn  u r rd  Ausgrngsr tu fen
sr tna t r \ re r t  r rmgehend . .Made b t  E l -
ectroconpaniet,.. Ur.rd da ließen sich
d i e ,  N o r u e g c r .  n i c h l  l u m p c n :  D e r
nochwer t jge  Sa m p le  Rate  Convef le r
SRC 4132 aus  dem Hause Bur r_
Brown i \ t  fu r  d r rs  Up5 l rnp l ing  ln11
24 b i r / tq2  kHz ru5 länd ig ,  ;n le ; lü r
zend sorgt dabei die auf diesen Bau_
stern maßgeschner'derte Schaltungs
u  m g e l r  u  n g  f ü r ' n r ö g l i c l r s t  g e r i n g e r
t a k t r r u e r r )  f l  i l r e r  r .  l y p i . i l l  ( 1 r

-E lectrocompaniet sind auch die eiek_
rrollsch symmetrierten XLR Hoch_
pegeldr_r\gänge. die rnit dem jeweils
nrc t l t  tnver t ie renden Zweig  auch d ie
zusätzlich vorhandenen urrry--._
trischen Cinchbuchran u".rorn"n.

Kornmen w i r  zum Uar rg :  Weier r  se i_
ner rnteressanten Technik bin ich
n , r tü r l i ch  zur räc l rs t  ma l  gespannt  au f
den vers tä r le r .  Ers te r  Aha_Ef fek t :  Ob_
raoh l  der  PT-2  n t i t .e i r re r  überw iegend
in  C lasr  A  a lbe i lenden Scha l tunJ  bc_
re i t ' .  r rach  kur te r  le i t  "ng" , , j t r ta
Handwärme er re ich t .  en tw icke l t  \ i ch
seine volle ldangJiche Reife erst nach
e inenr  Trg  Ber r icb .  Ntch  dcr  Aufwär -
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Test CD-Player/
Vollverstärki:r

mperiode überrascht mich der PI-2
dann gleich nochmal: Aus derVergan-
genheit kenne ich Electrocompaniet
Amps als betont lebendig, perlend,
mitunter sogar ein wenig hell agie-
rend.  N ich t  so  der  P l -2 :  Er  ce tz t  d ie
Fünfte Sinfonie von Alexander Glasu

now mit nachhaltiger Autorität ln
Szene. Das heißt jedoch beileibe
nicht, dass der Electrocompaniet
skandinavisch schwermütig daher
kommt, er klingt auch keinesfalls
dunkel, sondern einfach nur ,,nicht
hell" und damit im besten Sinne neu-

Achsensymmetrisch: Eine solide Stahlplatte dient als Laufwerksbasis

tral. Diese scheinbare Zurückhaltung
in den höheren Lagen öffnet dabei so-
gar den Weg für feinste Klangstruktu-
ren - an Übertragungsbandbreite
nach oben hin besteht wahrlich kein
Mangel. Faszinierend dabei die Ruhe
in seinem Klangbild, das sich aus der
Tiefe heraus entwickelt und keine
nervös machenden Grieseligkeiten
kennt. Ausnehmend gut gelingt dem
Norweger auch die akustische Staffe-
Iung der Bühne: Die einzelnen Stret-
chergruppen beim Andante erschel-
nen per fek t  o r lbar  vone inander
getrennt, ohne dass das Klangbild se-
ziert wirkt oder zerfällt. Zudem
imponiert mir, dass es dem
PI-2 auch bei dynamisch sehr beweg-
ten Passagen gelingt, obertonreiche
Klänge - beispielsweise ange-
schlagene Triangeln - nicht im all-
gemeinen akustischen Getümmel
untergehen zu lassen, sondern mühe-
los zu artikulieren. Richtig auspacken
darf der kompakte Norweger seine
Reserven dann beim Allegro Maesto-
so: Pendelt sich auch der Durch-
schnittspegel in meinem Wohnzim
mer dabei schon nahe der
90-Dezibel-Marke ein, so besitzt der
PI-2 dennoch genügend dpramischen
Spielraum, um beim Finale Pauken

Die Systemsteuerung nimmt auf einer Für die Stromversorgung verwendet der PC-2 ein Schaltnetzteil - das spaft PIatz,

separaten Platine Platz Kosten und Cewicht
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und Bläser nochmal so richtig
in  d ie  Vo l len  gehen zu  la .5en.  , ,1 \4e in
lieber Schwan", denke ich mir,,,al
diesem furiosen Showdown hätte Di_
rrgent Neeme Järvi jetzt ganz be
s t r m m l  d u c h  s e i n e n  s p a ß  g e l r a b t .
M ir."ein€m.Abga ng en r[uppr sich ,1er
r l  z  reoentd  s , i l s  ech le r  Fa to l i te t r_
killer

Hernach tausche ich meinen CD_
Spieler gegen den pC I aus, den ich
auf symmetrischem Wege mit dem
Amp verbinde. Schon die ersten Täkre
lassen erkennen, dass die Kombi das
kJangliche Niveau de\ Ver.lärlers pro
b lemlos  ha l re r r  k r r rn .  V ie l le ichr  .p ie l r
das Electrocompaniet-Duo zusarn-
men sogar noch eine Spur zwingen_
der, stringenter als der pI-2 mit mer_
nem CD-Player. Allerdings ist der
Unterschied nicht sooo gewaltig, dass
rch meinen NAD C 542 unverzüglich
ausmustern möchte. Zweifellos jedocl.r
bjlderr dic_beiden flec trocont pn n ict.
e rn  gu tes  teant .  das  mrn  bes ten  C.
wissens zusammen betreiben kann.
Unr"o  besser .  d rs  Augc hor l  ja
sch l ieß l i ch  auch nr i r .

l : ta !5 ; : - i , ra i ( i

l tuas i lGfäll i :
Ein klangstarkes Team 0hfe jeglichen
Schnickschnack.

Wes feli iu
Uneingeschränkte Tiefbass-K0ntrolle bei
h0hen Lautstärken - da kriegt der Amp
schon mal dicke Bäckchen.

l l l ras : ib : ' le ; l l ; i t
Das Klangpotefl zial des Verstärkers.

lrVas tl;n:
Den Non^/egen Urlaub sausen lassen und
die Electrocompaniets kaufen.

r i . r r , l  l  i ; l i

iiit-:';','.i" ,: tc D ii.r tr:r ifl i"- a n iet pLt- [

Spielbare Formate:CD, CD-F, CD-BW l\/p3
CD, I\,4P3-DVD, W[,1A-CD

Upsampiing. D/A-Wandlung:
24 bit/192kqt

AJsgärge dnd'0q 2 x Jn(ymmerr;scl (Cinch)
2 x symmetrisch (XlF)

Ausgangsspannung: 4,5 V(l)
Ausgang digitäl: SPDIF (koaxial)
Nlaße (B/H/T): 42lB/34 cn
Gewicht; 5 kg
Preis: 1700 Elro

",rüi ii f'.:::,iit r i-: e !
: :L : i : r i "Lai ! i i i i r i i i i_rr  : ' r l  i :

Leistung (B/4/2 e): 2 x 100/1501220W
Eirgänge: 2 x Line lnsymm. (Cinch)

2 x Line symmetr. (XLR)
Lerstungsauf nahme im Leerlauf :

100 w
Nlaße (B/H//T)] 42lB/34 cn
Gewicht: j4 kg
Ausführungen: Fr00tAluminiumnatur

oder Schwarz
Garantiezeit: 5 Jahre
Preis: 2200 Et)to

iru::,. j ! l .:0r1taiif

Electrocompaniet Europe GmbH
Rathenaustraße 18
91052 Erlangen
Telefon 09131/40028b7
wwwetectr0c0mpantet.e!
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